
4. Sonntag der Osterzeit- Gut Hirt Sonntag 
 

Erst einmal gratuliere ich allen Müttern zum Muttertag und 
sage Danke und vergelts Gott. Denn wir Menschen sind wohl 
niemals in der Lage dazu, das angemessen zu vergelten, was 
wir von unseren Müttern geschenkt bekommen haben.  

Liebe und Fürsorge, Hingabe, ein von Liebe und Aufopferung 
bestimmtes Leben, ein Leben das einzig und allein auf die 
glückliche Zukunft, auf das ewige Leben hin ausgerichtet ist.  

Dieses Jahr haben wir das Glück, dass der Muttertag und der 
gute Hirt Sonntag zusammenfällt. Wir brauchen also nicht 
darüber zu streiten, ob dieses Tugenden vor allem von Frauen 
oder von Männern gepflegt werden sollten. Jesus ist unser 
aller Vorbild und ladet uns alle dazu ein, diese Tugenden mehr 
und mehr in unserem Leben Wirklichkeit werden zu lassen.  

Es gilt heute unsere Anerkennung für all die Menschen zum 
Ausdruck zu bringen, die auch noch heute bereit dazu sind, ein 
christliches Leben zu führen.  

Wie unser Papst Leo treffend bemerkt hat, ist das in unseren 
oftmals von Egoismus, Profit, Vereinzelung, Selbstsucht und 
von Götzen angegriffenen Gesellschaften, nicht einfach, ein 
Leben mit dieser Verankerung, ein Leben mit diesen Werten, 
ein Leben das in die Ewigkeit hineinreicht zu führen.  

Maria, die Mutter Gottes, ist unser aller Mutter und kann uns 
helfen, dass wir den Weg erkennen, den Gott mit uns und allen 
Menschen auf dieser schönen Erde gehen möchte. Den Weg 
des Friedens, der Liebe und der Gerechtigkeit.  Lied. 



 

Wir Menschen haben die Wahl, ob wir uns von Gott, oder ob 
wir uns lieber Fremdbestimmen lassen wollen.  

Leider nur allzu oft folgen wir Menschen den Lauten und 
Inszenierten Begeisterungen und den Falschen Impulsen und 
gehen in die Irre.  

Versuchen wir auch in dieser Feier wieder zu Gott 
zurückzukehren und heissen wir dazu den Herrn allen 
Erbarmens hier in unserer Mitte willkommen.  

 

Herr Jesus Christus- Du führst uns zur Quelle, an der das 
Wasser des ewigen Lebens sprudelt und uns erquicken 
möchte.  

Herr Jesus Christus- Du führst uns zur Quelle, deren Nahrung 
uns zufrieden macht und zum Frieden führt. 

Herr Jesus Christus- Du führst uns zur Quelle, die ewiges Leben 
verheisst.  

 

 

Einladung und Dank:  

Dank Messmerteam, 

Rita Schnider, osterkerze 

Manuela Langer Maria 

 



Predigt 

Im Gegensatz zum letzten Sonntag ist das Evangelium heute 
schön kurz und bündig. 

Es schliesst sozusagen den Gedanken ab, der in den heutigen 
Lesungen grundgelegt worden ist.  

Dieser Gedanke ist in seiner Konsequenz nur schwer zu 
ertragen, doch es ist ein Teil der unendlichen Liebe Gottes, 
dass sie uns Menschen unsere Freiheit lässt. Ja, wir können 
unser Heil verlieren.  

Wir können uns für und wir können uns gegen ihn, gegen sie, 
gegen Gott, gegen die Liebe entscheiden.  

Liebe und Freiheit sind zwei Seiten einer Medaille.  

Die Liebe wird einem reinen und offenen Herzen immer 
gegeben. Der Schöpfer hat jeden einzelnen von uns in 
absoluter Liebe, absolut Gut, als sein Ebenbild geschaffen. 

Und: Er hat es so angelegt, dass wir Menschen ganz 
automatisch, von Natur aus, den Kindern und ihrer Zukunft, ja 
sogar auch den Kindern von anderen Spezies, Liebe und 
Zuneigung entgegenbringen. Stichwort: Kindchenschema  

Menschen, deren Herz frei ist, Menschen, die gesund sind, 
lieben Kinder und wollen, dass sie leben, dass sie glücklich 
leben, dass sie eine glückliche Zukunft haben und können 
ihnen nichts Böses antun.  

Diese Liebe, sie lässt Menschen über sich hinaus wachsen, 
lässt Menschen unvorstellbares leisten.  



Die Geburt, unzählige Nächte mit nur oberflächlichem Schlaf, 
Tag und Nacht, immer bereit dazu, sich um die Bedürfnisse 
eines anderen Menschen zu Kümmern.  Zu kümmern um die 
Bedürfnisse eines kleinen neuen Erdenbürgers, der für sich 
selbst noch keine Sorge tragen kann.  

Dass dieses Jahr der Muttertag auf den guten Hirt Sonntag 
fällt, freut mich:  

Fürsorge und Aufopferungsvolle Hingabe, das sind die Aspekte, 
die diese beiden Gedenktage verbinden.  

Das Beste dafür geben, dass die mir anvertrauten Mensch 
glücklich werden, dabei aber auch die Ohnmacht ertragen zu 
müssen, wenn das geliebte Wesen sich falsch entscheidet,  
sich abwendet und ins Verderben läuft.  

Wie viele Mütter – natürlich auch Väter, mussten schon und 
müssen zusehen, wie ihr Kind ins Verderben läuft,  

wie oft musste Gott schon zusehen, wie die Menschheit auf 
Abwege geraten ist und die Logik des Kampfes, der 
Selbstsucht, des blinden Fortschritts, des Hasses und der 
Zerstörung, oder eine Ideologie anstelle der göttlichen 
Liebesordnung gesetzt worden ist. 

Wir können zwar darauf vertrauen, dass es ein liebender Vater 
im Himmel immer wieder versucht, uns notfalls – wie meine 
Liebe Mutter mir immer zu sagen pflegt - auch zu unserem 
eigenen Glück zu zwingen. Doch auch dann ist es an uns diese 
pädagogischen Massnahmen, sogenannte Züchtigungen als 
solche zu erkennen, auf das Wohlwollen zu vertrauen und 
bereit dazu zu sein sie anzunehmen, uns zu bessern.  



Die Entscheidung für ihn und die Liebe, die Entscheidung für 
das ewige Leben, die müssen wir Menschen in aller Freiheit 
immer wieder neu für uns selbst treffen.  
Es ist unsere Entscheidung.  
Es ist an uns, uns im Glauben, Hoffen und Lieben bestärken zu 
lassen, unsere Beziehung zur Ewigkeit zu pflegen 
unser Hirn so zu trainieren, dass auch noch im letzten 
Moment, wenn wir das zeitliche segnen, unendliche Wellen 
des Glücks durch uns hindurch schiessen.  
Es ist an uns die Freude darüber, geliebte und angenommene 
Kinder Gottes zu sein und solche auf Erden zurückzulassen, zu 
pflegen und zu kultivieren. 
Es ist an uns zu entscheiden, ob wir uns ins ewige Leben 
führen lassen wollen oder nicht.  
Bei der Offenbarung des Johannes geht es um diese 
Entscheidung, vor die wir Menschen in aller Freiheit gestellt 
werden.  
Sind wir bereit unsere Gewänder weiss zu waschen und zu den 
Quellen hinzuzutreten, aus denen das Wasser des Lebens 
strömt, sind wir bereit auf die Stimme von Jesus zu hören, 
oder nicht? 
Das ist unsere freie Entscheidung und je mehr Menschen aus 
diesen Quellen schöpfen und ganz einfach zufrieden werden, 
desto öfters dürfen wir es schon hier auf Erden erfahren, wie 
Hunger und Durst, wie Tod, Elend und Krieg, wie 
Heuschreckenschwäre und andere Plagen wieder 
verschwinden und wie Gerechtigkeit und Frieden einkehren 
und Gott die Tränen trocknet und uns zum neuen ewigen 
Leben ruft.  Amen 



Lasset uns beten zu unserem barmherzigen Gott, der wie ein guter Vater 
und eine liebende Mutter zu uns ist. Voll Vertrauen dürfen wir ihm unsere 
Sorgen und Nöte anvertrauen: 

• Wir beten am heutigen Muttertag für alle Mütter dieser Welt. Für 
alle schwangeren Frauen und für alle, die ein Kind verloren haben. 
Insbesondere für alle Paare, die sehnsüchtig auf eine 
Schwangerschaft warten. Schenke du ihnen deine Liebe und 
Führsorge. 

• Wir beten für Papst Leo XIV., dass Gott ihn in seiner neuen Berufung 
begleite und dass durch ihn die Liebe Gottes in der Welt immer 
mehr spürbar werde. 

• Wir beten für alle Menschen in der Kirche, in der Politik und in der 
Wirtschaft, dass sie ihre Fähigkeiten und ihre Macht für den Frieden 
und die globale Gerechtigkeit einsetzen. Schenke du ihnen die nötige 
Weisheit dazu. 

• Wir beten für alle Menschen, welche einsam, verlassen und am 
Rande der Gesellschaft leben müssen. Schenke ihnen Kraft und 
deinen Segen. 

• Wir beten für alle, die sich von dir abwenden und den Kontakt zu dir 
verloren haben. Zeig du ihnen Möglichkeiten der Umkehr. 

• Wir beten für alle Verstorbenen und für diejenigen, welche gerade 
auf dem himmlischen Weg zu dir sind. Schenk ihnen das ewige 
Leben bei dir. 

Herr, unser Gott, nimm unsere Bitten an, die wir vor dich gebracht haben 
und die uns am Herzen liegen. Darum bitten wir dich, durch Jesus 
Christus, unseren Bruder und Herrn. 

A: Amen. 

 


